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Zum Wohl des Patienten  

 

Das Wohl des Patienten gilt in allen Arztkulturen als das oberste Gebot 

und die Respektierung dieses Gebots wird auch von Patienten aller 

Kulturen und den Qualitätsnormen der modernen Medizin erwartet. 

Krankheitsbilder sind uniform und lassen sich klassifizieren, Patienten 

aber sind nicht uniform und dürfen nicht anhand ihrer Krankheiten 

schematisch klassifiziert werden. Jeder erfahrene Arzt weiß, dass sich eine 

erfolgreiche Behandlung nicht auf die Behandlung der Symptome der 

Krankheit beschränken darf, dass das Gespräch vom Patienten erwartet 

wird und dazu gehört, dass Patienten unterschiedlich auf Krankheiten, 

Schmerzen und Behinderungen reagieren, dass ihre Compliance 

unterschiedlich ist und dass Familien und Freunde Krankheiten ebenso 

unterschiedlich verarbeiten wie Patienten selbst. 

Bei der patientenorientierten Behandlung und Begleitung in Praxis und 

Klinik spielt deshalb das ‚Wertbild’ der Patienten eine ebenso wichtige 

Rolle wie das ‚Blutbild’ und andere ‚bildgebende’ diagnostische 

Verfahren. Der moderne Arzt, das moderne Krankenhaus, das moderne 

Pflegeteam sollen nicht nur Symptome behandeln, sondern den ganzen 

Menschen begleiten und, wenn möglich, heilen. Die Integration des 

Wertbildes und Weltbildes von Patienten in Differentialdiagnostik, 

Prognose und Therapie kommt aber nicht nur wegen der begrenzten 

Ressourcen von Zeit und Geld häufig zu kurz, sondern auch weil Ärzten 

und ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Informationen und 

Erfahrungen mit nicht alltäglichen Wert- und Weltbildern fehlen. 

Dr. med. Dr. phil. Ilhan Ilkilic hat Medizin, Philosophie und 

Medizinethik in der Türkei und in Deutschland studiert. Er fasst in dieser 

Broschüre den Ertrag jahrelanger medizinethischer, klinischer und 

islamwissenschaftlicher Studien für den ärztlichen und pflegerischen 

Alltag zusammen. 



Diese Handreichung ist praxisorientiert und diskutiert wichtige 

ethische, medizinische und menschliche Konfliktfelder im Umgang mit 

dem muslimischen Mitbürger für alle, die sich beruflich mit der Pflege 

von Gesundheit und Behandlung von Krankheit und Schwäche bei den 

fast vier Millionen Muslimen in Deutschland befassen. Er skizziert 

islamische Gesundheits- und Krankheitsbegriffe, Einstellungen zu Geburt, 

Krankheit und Tod, und zentrale Glaubensinhalte, die in unterschiedlicher 

Weise, konservativ oder liberal, Wertbild und Weltbild muslimischer 

Mitbürger prägen.  

Diese Broschüre gehört in die Hand aller, die pflegerisch und 

medizinisch für muslimische Patienten verantwortlich sind, insbesondere 

auch in die pflegewissenschaftliche und medizinische Aus- und 

Fortbildung. 

 

Bochum, im Dezember 2004 

Prof. Dr. phil. Hans-Martin Sass 

Zentrum für Medizinische Ethik  

Ruhr-Universität Bochum 
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